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Schwelm. Am Samstag zwischen
5.30 und 6.45 Uhr entwendeten
unbekannte Täter aus einer unver-
schlossenen Garage an der Tau-
benstraße ein mit einer Kette gesi-
chertes weiß-schwarzes E-Bike der
Marke Hard Seeven.

E-Bike aus
Garage entwendet

für

einer
Per-

mpo
er

eminar

er
im PC-Studio Schwelm, Potthoff-
straße 40, statt. Info und Anmel-
dung unter 02336 400344.
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Schwelm. Lachyoga ist ein einzig-
artiges Konzept, bei dem wir unse-
ren Körper trainieren, willentlich zu
lachen. Damit beschäftigt sich ein
Seminar amMittwoch, 22. Novem-
ber, von 15 bis 16 Uhr im Haus der
Kirche, Potthoffstraße 40. Die Kos-
ten betragen acht Euro, die Kurslei-
tung hat Kirsten Forster aus Ge-
velsberg. Anmeldung und Informa-
tion sind noch möglich bei der
Evangelischen Erwachsenenbil-
dung unter 02336/400344.

Lachyoga für jedermann
im Haus der Kirche

Lesungmit Genuss – Spannung pur
Burkhard Rüth stellt auf Einladung der Kulturfabrik Ibach-Haus sein zweites
Werk im Haus Martfeld vor. Krimi-Autor hat einst in Schwelm gearbeitet

Schwelm. Ein hysterischer Schrei
schrillte durch das Haus Martfeld.
Die bis dahin gespannt lauschen-
den Zuhörer zuckten zusammen,
derAutorBurkhardRütherschrak.
Seinegerade sodetailliert beschrie-
beneHauptdarstellerinGiannadal
Montewar lebendig geworden.Die
Referentin für Öffentlichkeits-
arbeit der Kulturfabrik Ibach-
Haus, Dr. Christina Kerckhoff, hat-
te spontan im zweiten Teil der Le-
sung die Rolle der Freundin des
Commissario Vincenzo Bellini
übernommen.

Lieblingswerk des Autors
Sie hatte sich im Vorfeld bereits als
absoluter Fan geoutet.Während im
Fernsehen der „Barcelona-Krimi“
lief, konnte man in Schwelm live
einen „Südtirol-Krimi“ mit Südti-
roler Spezialitäten erleben. Eine
Lesung mit Genuss – sowohl für
den Gaumen als auch für Augen
und Ohren. Der Autor Burkhard
Rüth las aus seinem zweiten Krimi
„Eiszeit in Bozen“ – nach eigener
Aussage, sein Lieblingskrimi in der
Serie (Emons Verlag). Zu Beginn
stellte er liebevoll seine ideenreich
gezeichneten Protagonisten vor.
Zum Inhalt: Die Freundin des
CommissarioVincenzoBellini ver-
schwindet, einTotermit ihrerHals-
kette am Fuß wird gefunden, ein
Unbekannter spielt ein Spiel mit
dem Comissario, eine rasante ge-
fährliche Flucht aus dem Gefäng-
nis innerhalb eines Gletschers,....
Während er sein Erstlingswerk

„Das Monster von Bozen“ so ganz
nebenher geschrieben hat, habe er
bei seinemzweitenWerk„dasHob-
by zum Beruf gemacht“, sehr
gründlich recherchiert und schrift-
stellerisch gearbeitet. Er liebe zwei
Dinge total: Südtirol und Krimis.
Mittlerweile arbeitet er an seinem
fünften Südtirol-Krimi, der im
Herbst 2018 erscheinen wird.

Rüth: „Falls ich mal eine Schreib-
blockade habe, mache ich nichts
und warte ab, bis sie vorbei ist.“
Zwischendurch hat er, als er im
Emsland wohnte, einen dort spie-
lenden Krimi verfasst („Sterbens-
lang“) und ein bisher zweiteiliger
Endzeit-Thriller „Virus – Der letzte
Anschlag“/„Aruba“ ist aus seiner
Feder geflossen. Hier möchte er
sehr gern einen weiteren Teil, den
er mit den Lesern interaktiv gestal-
tet will, schreiben.
Mittlerweile ist er der Liebe we-

gen nach Kiel gezogen. Aber ur-
sprünglich ist Rüth in Hagen gebo-
ren, hat eine Ausbildung zum
Steuerfachgehilfen gemacht und in
den 90ern in einem Steuerbüro in
Schwelm gearbeitet; bevor er sich
nach seinem wirtschaftswissen-
schaftlichen Studium als Unter-
nehmensberater selbstständig
machte. Daher war es für ihn eine
besondere Lesung – er entdeckte

immerwieder Bekannte und Fami-
lienangehörige im Publikum.
DerKontakt zumAutorentstand

für die Kulturfabrik über Anne Pe-
ter (Vorsitzende des Vereins für
Heimatkunde). Seine Cousine
staunte: „Er (Jahrgang 1965) ist er-
wachsener geworden.“ Einig war
man sich darüber: „Das ist unser
Burkhard.“ Aber auch die, die ihn
nicht bereits aus derVergangenheit
persönlich kannten, waren von sei-
ner ruhigen, souveränen Art und
fesselndem Schreibstil begeistert.
„Man kann ihm ewig zuhören“,
hieß es. Sicherheitshalber nahmen
sich viele den signierten Krimi in
derPause für zuHausemit – „denn,
die Auflösung wird er uns sicher-

lich nicht verraten.“ Richtig – es
blieb spannend.
Rüth mache höchstens zwei bis

drei Lesungen pro Jahr, so war es
auch für die Zuhörer etwas ganz
Spezielles. Seine Worte lockerte er
mit zahlreichen eigenen Fotos und
mit Gletscheraufnahmen von Tho-
mas Schliebener auf. Darunter
auch wunderschöne Landschafts-
bilder, die untertitelt waren mit
„spielt zwar keineRolle für die Sze-
ne, ist aber netter anzusehenals die
Psychiatrie.“Für schwacheNerven
hatte er auch bei der Opferbe-
schreibung etwas zur Ablenkung
parat. So verbanden sich Worte
und Bilder – ein sehr beeindru-
ckender spannender Abend. HB

Burkhard Rüth bei seiner Lesung aus demRoman „Eiszeit in Bozen“ imHausMartfeld. Am Tisch sitzend Christina Kerckhoff,
die kurzerhand in die Rolle der Kommissar-Freundin schlüpfte. FOTO: HB

Für die Kulturfabrik Ibach-Haus
ist der Name Programm. Gleich-
gültig obMusik, Kabarett, Litera-
tur oder Kleinkunst, ob klassisch
oder modern, ob populär oder
experimentell, ob laut oder leise
– der Vorstand ist der Ansicht:

Kultur ist absolut vielschichtig
– unabhängig vom Genre. Kultur
kennt keine Grenzen. Kultur ist

für alle da. Sie differenziert nicht
nach Geschlecht, Alter, Bildung,
Herkunft oder Religion.

Kultur verbindet vielmehr –
schließt Lücken, überwindet Bar-
rieren. Kultur tut schlicht gut –
unserer Stadt, den Menschen.

Die Kulturfabrik „macht“ kei-
ne Kultur. Sie fördert sie.

Kulturfabrik Ibach-Haus - der Name ist Programm

Schwelm. Die Bürger sollen bei der
Verwendung öffentlicher Gelder
mehr Mitsprachemöglichkeiten be-
kommen. Inetwadas siehtderHaus-
haltsantrag Bürgerbudget der FDP-
Fraktion vor, der jetzt bei Bürger-
meisterin Gabriele Grollmann ein-
gegangen ist.
Bereits fürdasHaushaltsjahr2018

wollen die Liberalen in der Kreis-
stadt erreichen, dass ein Bürgerbud-
get in Höhe von 100 000 Euro zur
Verfügung steht. Zur Verwendung
dieser Mittel soll ein Ideenwettbe-
werb durchgeführt werden. Mindes-
tens drei Vorschläge sollen dann
unter den Gesichtspunkt der Nach-
haltigkeit und Gemeinwohlinteres-
se in einem Bürgerwahlverfahren
ausgesucht werden.

„Ein solches Bürgerbudget ist ein
Instrument zurStärkungderBürger-
beteiligung und ein starkes Zeichen
gegen Politikverdrossenheit“, be-
gründet FDP-Fraktionschef Michael
SchwunkdenAntrag.DieBürger er-
hielten so Gelegenheit, in die Wil-
lensbildung auch außerhalb von
Wahlen eingebunden zu werden.
Dies fördere unmittelbar die Bürger-
beteiligung und die Identifizierung
der Bürger mit ihrer Stadt. Kern-
punkt des Verfahrens sei, dass auch
die Auswahl durch Bürger erfolge.
In vielen Städten wird bereits ein

Bürgerbudget zur Verbesserung der
GestaltungdesWohnumfelds, städti-
scher Einrichtungen, sozialer Initia-
tiven oder kultureller Angebote zur
Verfügung gestellt. ber

Liberale stellen Antrag zur
Einrichtung eines Bürgerbudget
FDP: Starkes Zeichen gegen Politikverdrossenheit

Schwe
der
Fo
21.
richtet
flüchteter
Bekaa-Tal
tel
banon
Menschen
mal
selbstorganisierte
tet
UNHCR
Kinder
arbeiten,
prekären
vo

Te
Erol
menischen
schen
boren.
School
dierte
chologie
Deutschland
Fo
ständig.
national
ist
und
Deutschen
der
se.
munalen
Schwelm,
wird
Ko
der
Caritasverband
Te

Fo
Frau
Fluc
Erol
Inte

Anzeige

PESK3 DIENSTAG | 14. NOVEMBER 2017

B SCHWELM

Mo-Fr 9-19 Uhr · Sa 9-16 Uhr

RESTLOS ALLES IST REDUZIERT 




